Kaspar Maase: VL Amerikanisierung? Die USA und die populäre Kultur Europas

3. Die Neue Welt: Erwartungen und Projektionen seit 1830
Amerikaauswanderung – „utopia of the common man“. Effekt: Die ganze Gesellschaft beschäftigte sich mit Amerika - pro und contra. 

Zentral im Streit um Auswanderung: Schlaraffenland-Motivik. Perspektive der Auswandernden: Amerika als freies Land Paradies für die, die hart arbeiten konnten.

5 Varianten des Amerikanismus, der positiven, erwartungsvollen Beziehung auf Amerikanisches: 

· hedonistisch 

· technokratisch

· republikanisch

· egalitär

· distinktiv. 

Die historisch einflussreichsten im 19. und 20. Jh.: hedonistisch (populär, Alltagsmenschen) und technokratisch (Oberschichten). Rückseite des technokratischen A.: Besorgnis wegen, Kampf gegen vermutete „Amerikanisierung der (eigenen) Kultur“.

Veränderter Rahmen für Präsenz und Wahrnehmung der USA in Europa: dramatische Verschiebung in der ökonomischen Leistungsfähigkeit der Weltmächte. 

Anteil an der Weltindustrieproduktion (in %):
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Um 1900 „Amerika“ etabliert als Land der Zukunft, Konkurrent mit maßstabsetzender Dynamik. „Amerikanizität“ wird zu einer Anmutungsqualität von Gebrauchsgütern und Vergnügungsangeboten, die zunehmend in den Alltag der Europäer einziehen. Zunächst bei den Oberschichten, doch seit etwa 1900 auch in Form von Musik, Lesestoffen, Showereignisse auch ins Leben der „Massen“. 

